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Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger, 
liebe Freunde der Hermansteiner 
Fassenacht,  
 
der 1. Höhepunkt eines jeden Veranstaltungsjahres ist die Hermanstei-
ner Fassenacht. Dafür garantiert schon seit Jahrzehnten unser Turn-
verein Jahn Hermannstein, der im nächsten Jahr auf eine 100jährige 
Vereingeschichte rückblicken kann. 
Gerne nehme ich die heutige Gelegenheit zum Anlass, den Verantwort-
lichen im Verein für ihren vorbildlichen Einsatz meinen ganz persönli-
chen Dank abzustatten. Seit Jahren verstehen sie es, sowohl die "Nar-
ren" im Verein als auch deren Helfer immer wieder aufs Neue zu moti-
vieren und zu unterstützen. 
Dabei gefällt mir besonders gut, dass sie alle Altersgruppen  in ihr Pro-
gramm einbinden. In jeder Kampagne dürfen Jung und Alt gemeinsam 
ihren Ideenreichtum präsentieren. 
Oft scheint es so, als seien das Potential und das Gedankengut im 
Turnverein unerschöpflich und doch sind es immer wieder die gleichen 
Köpfe, die das Narrenschiff steuern. Das spricht für Kontinuität und 
Harmonie in den verschiedensten Gruppen. 
 
Mein besonderer Dank gilt den Aktiven, die sowohl unsere Senioren als 
auch unsere Kinder in dieser Zeit mit ihrem Frohsinn erfreuen. Weiter 
so! 
Allen Gästen der diesjährigen Veranstaltungen in der "Narhalla Rühl" 
rufe ich ein herzliches "Hermannstein Helau" zu. 
 
Waldemar Kleber 
Ortsvorsteher 
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Liebe Närrinnen und Narhallesen, 
 
in der fast hundertjährigen Vereinsgeschichte unseres Turnvereins, hat-
ten und haben gesellige Veranstaltungen immer einen sehr hohen Stel-
lenwert. So kommt es nicht von ungefähr, dass der Verein schon seit 
über 50 Jahren in seinem Vereinslokal, der “Narhalla Rühl“, Fasching 
feiert. 
 
Es ist sehr erfreulich dass Jahr für Jahr ca. 100 Aktive aus allen Alters-
gruppen und Abteilungen des Vereins sich neu motivieren können, um 
die Besucher der jährlichen Faschingsveranstaltungen mit ihrem Froh-
sinn zu erfreuen. Der Ideenreichtum der Aktiven erscheint mir uner-
schöpflich. 
 
Ich hoffe und wünsche mir, dass die Erfolge und das Engagement von 
Fasching, uns auch im turnerischen- und sportlichen Bereich beflügeln, 
so dass wir zu unserem 100-jährigen Vereinsjubiläum in 2009 gut auf-
gestellt sind. 
 
Abschließend möchte ich allen Aktiven, dem Elferrat, den vielen uner-
müdlichen Helfern vor und hinter der Bühne und vor und hinter der The-
ke, recht herzlich für ihr großartiges Engagement danken. 
 
Allen Gästen unserer Faschingsveranstaltungen wünsche viel Freude 
und Frohsinn an unserem närrischen Programm. 
 
“Hermannstein Helau“ 
 
Karl-Heinz Schäfer  
1. Vorsitzender 
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Helau Ihr Närrinnen und Narren 
 
Ich freue mich sehr, dass es die Aktiven trotz der sehr kurzen Kampag-
ne geschafft haben, Euch ein tolles Programm bieten zu können. 
 
Nur knapp 11 Wochen lagen zwischen dem Auftakt am 11.11.2007 und 
unserer Generalprobe, zusätzlich unterbrochen auch von Weihnachten 
und Urlauben. Dies bedeutete, dass wir uns früher als zuvor die Nar-
renkappe aufsetzen mussten. Meine Frau befürchtete schon, dass der 
Weihnachtsbaum mit Luftschlangen geschmückt werden wird. 
 
Wie das Titelbild erkennen lässt, hat der Elferrat ein neues Outfit erhal-
ten. Dieses war nur mit Hilfe von Sponsoren möglich, die auch in die-
sem Heft zu finden sind. Ich möchte mich an dieser Stelle bei den närri-
schen Gönnern herzlich dafür bedanken! 
Danken möchte ich auch allen Helfern, die mir in der kurzen aber hei-
ßen Phase geholfen haben. Vor allem aber auch den Mitgliedern des 
TV, die es ermöglichen, den Saalbetrieb in Eigenregie zu organisieren 
und für die Bewirtung unserer Gäste zu sorgen. 
 
Ich wünsche Euch viel Spaß 
Euer 
 
Christoph Pross 
Sitzungspräsident 
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Die allerallerschönste Sach ist Her-
mannsteiner Fassenach 

 
Jedes Jahr zur Fassenacht, da spiele mir verrückt 
Es wird net nur in Mainz am Rhein geschmust un’ ach gedrückt 
Schöne Mädchen gibt’s auch hier, da wird die Wahl zur Qual 
Und wenn wir dann in Stimmung sind, dann singt der ganze Saal 
 
Refrain: 
Die aller, aller schönste Sach 
is’ Hermannsteiner Fassenacht 
Hier hat mer Stimmung und viel Schwung, 
das hält uns Hesse ewig jung 
Die aller, aller schönste Sach 
is’ Hermannsteiner Fassenacht 
Da is’ ein jeder Narr dabei 
für en Abbel un’ e’ Ei 
 
Hier feiert auch die Oma mit und ruft em Opa zu: 
mir sin’ zwar alt un’ zitterich bei unserm Rendezvous 
denn hier bei unser Fassenacht, da wirst de widder jung 
vergeß das de aal Eise bist, dann kimmst de ach in Schwung 
 
Refrain: 
 
Die Fröhlichkeit is’ bei uns Trumpf, mir peiffe off die Sorgen 
Un’ geht uns mal die Kohle aus, dann werr’n mir welche borgen 
Drum trinken wir auf Hermannstein, so wie es singt und lacht 
Off all die Jahre hier im Saal un’ off die Fassenacht 
 
Refrain: 
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Das war 2007 
Ein kleiner Rückblick mit Bildern  
von Frank Stühler 
 
Mehr als vier Stunden lang unterhielten im vergangenen Jahr die Nar-
ren des TV Hermannstein ihre Gäste. Rund 250 Besucher waren in die 
Narhalla im Saalbau „Zur Post“ gekommen und erlebten ein Programm, 
das mit Büttenreden, Tänzen, Sketchen und Musikeinlagen keine Wün-
sche offen ließ. Zum ersten Mal hatte der ausrichtende Turnverein die 
Bewirtung in Eigenregie organisiert, und auch dieser Teil des Abends 
klappte bestens.  
 

 
 
Unsere 
Funken 
 

 
In seiner zweiten Amtszeit als Vorsitzender des Elferrats konnte Chris-
toph Pross einige neue Gesichter auf der Bühne begrüßen. So erzählte 
Rolf-Georg Pross – bis vor zwei Jahren noch Sitzungspräsident – dies-
mal von den Erlebnissen eines Jägers. Ebenfalls neu war der gemein-
same Auftritt von Eva Ruppricht und Ute Geier, die als „Anne-Marie und 
Mechthild“ mit Humor der derberen Art die Lacher auf ihrer Seite hatten. 
Auch der Auftritt des Turnerinnen-Nachwuchses, die unter der Leitung 
von Gabi Karen ihr akrobatisches Können auf dem Einrad demonstrier-
ten, stellte eine Premiere dar. 
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Die Einräder 

 
Doch auch eine Reihe alter Bekannter trug wieder zum Gelingen des 
Abends bei. So stand nach der Eröffnung durch die Funken unter der 
Leitung von Ina Schleenbecker, einmal mehr Kurt Geier als protokollie-
render Struwwelpeter in der Bütt. Er warf einen satirischen Blick auf 
Dorfgeschehen und große Politik, Fußballweltmeisterschaft und Prob-
lembären. Auch Pfarrer Wolfgang Grieb ist inzwischen fester Bestand-
teil des Programms. In diesem Jahr unterstützte ihn Martina Kaiser bei 
seiner „Church Club Promotion Tour“.  
 
 
Church Club  
Promotion 
Tour 
 
Wolfgang 
Grieb, 
Martina Kai-
ser 

 
Ebenso traditionell ist der Auftritt der Hermannsteiner Turnerinnen und 
Turner, die passend zum Jahr 2007 unter dem Motto „James Bond – 
007“ tanzten und Trampolin sprangen. Den Auftritt hatten Andreas und 
Yvonne Reuschling sowie Andrea Stühler vorbereitet. Die Brüder Wolf-
gang und Roland Theis ließen es in ihrer Bütt einmal mehr deftig ange-
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hen und der musikalische Auftritt der „Hermannsteiner Buwwe“ hatte 
diesmal das Thema „Eine Seefahrt die ist lustig“.  
 

 

 
 
 
De Bibbi und  
de Dick – 
 
Wolfgang und Ro-
land Theis 

 
Einer der Höhepunkte waren die TV Senioren, die sich in diesem Jahr 
bereits als Kammerorchester anlässlich des 100-jährigen Bestehens 
des TV im Jahre 2009 versuchten.  
 

 
Die alten "Fassenachtshasen" Heiner Bechtel und Ulli Schleenbecker 
standen gemeinsam mit einem Sketch auf der Bühne, in dessen Verlauf 
sich ein vermeintlicher Meinungsforscher als Steuerfahnder entpuppte. 

           
Hermannsteiner Symphonie Orchester 



 13

 

 
 
 
Tannen- 
Zapfen! 
 
Heiner Bechtel, 
Ulli Schleenbecker

 
Dem momentanen Abba-Trend zollte der Tanz der Damengruppe unter 
der Leitung von Sandra Richter und Christina Kuhlke Tribut. 
 

 
 
 
 

ABBAmania 

 
Zusätzlich konnte sich Sitzungspräsident Pross über auswärtige Unter-
stützung für die Hermannsteiner Fassenacht freuen. So zeigte die Nie-
derbieler Funkengarde (Leitung Carolin Hofmann, Wiebke Lassahn) im 
vergangenen Jahr ihren gekonnten Gardetanz in Hermannstein. Hinter-
grund war die Tatsache, dass die Fassenacht in Niederbiel 2007 wegen 
Einsturzgefahr der dortigen Halle nicht stattfinden konnte.  
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Als Vertreter des Aßlarer Carenvals Vereins stiegen Jörg Will und Mi-
chael Steih als „Willi und Paul“ in die Bütt.  
 

 
Den Saal erzittern ließen die „Westerwald Pipers“ unter der Leitung von 
Jimmy McCowat. Sie sorgten mit Dudelsäcken und den dazugehörigen 
Trommeln für schottisches Flair in der Hermannsteiner Narhalla. Die 
musikalische Begleitung des Abends lag bei Frank Mignon einmal mehr 
in besten Händen. 
 

 

 
Die Dudelsackspieler – McCowat Pipes and Drums 
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Historisches 
 
In den Archiven wurde beim Stöbern der Programmablauf der 
ersten Sitzung von 1955 gefunden. Sicherlich werden dem Le-
ser einige Namen bekannt vorkommen. 
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Bilder aus vergangenen Tagen 
 

Richard Schleenbecker, Heinrich “Hahne” 
Reinhard, Waldemar Pichl (1955) 

 
Rolf Pross, Theo Buske,  

Reinhold Veit, Helmut Buske 
 

  

Ernst Horz 
 
 

1955 
 
 

Willi Theis
 

 

 

 
WNZ 
1976 
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Richard Schleenbecker, 

Willi Theis (1978) Gerhard und Bruno Richter (1988) 

 
 
 

Hofball 
1984 

 
 
 

Schleenbeckers 
Live (1994) 
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Der Elferrat stellt sich vor 
 

 
Christoph Pross 
Unser Präsus Christoph gibt Schnur 
 
 
 
 

Horst Henkel, 
besser bekannt als „Schinken-Hummel“, erstmals 
1708 urkundlich als Elferratsmitglied erwähnt. 

 
 
 

Wilfried Linerth, 
ihn bringt selbst in schwindelnden  
Höhen nichts aus der Ruhe. 

 
 

 
Karl-Heinz Höhne, 
die rechte Hand des Präsidenten 
 

 
 
 

Gerhard Kaiser, 
Elferrats-Urgestein. 

 
 
 
 

 
 
Carsten Müller, 
der Whisky-Beauftragte und  
zuständig fürs Konfetti. 
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Stefan Pichl, 
obwohl Biertrinker auch bei der  
Weinprobe immer voll dabei. 

 
 
 

Matthias Ortner, 
unser „Hingsen“ ist immer zur Stelle  
und für jeden Einsatz bereit. 
 

 
 

Rolf Schernes, 
früheres Mitglied im MDR-Sitzungs- 
komitee, jetzt bei uns im Einsatz. 

 
 
 
Matthias Hund, 
auch als Hermannsteiner Bubb mit  
Schlagzeug bekannt. 
 

 
 

Frank-Thorsten Keller, 
wenn es mal etwas  
Abzuschleppen gibt. 
 

 
 
 

Robert Zinganell, 
unser Schreinermeister mit dem guten Draht zur 
Schneiderin. 
 

 
 
 
Florian Felkl, 
unser Mundschenk ist stets zur Stelle!
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Kinderfasching 
 
Wie immer ein fester Bestandteil der Kampagne findet am Faschings-
sonntag der Kinderfasching statt. Neben einem bunten Programm ha-
ben die Kinder mit ihren Eltern bei lustigen und Musik die Möglichkeit 
ausgelassen Fasching zu feiern. 
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Der Narhallamarsch 
 
Der Narhallamarsch ist eines der bedeutendsten Musikstücke der Fast-
nacht. Die ersten Karnevalsumzüge persiflierten die militärischen Bräu-
che des preußischen und französischen Militärs - als Sinnbilder der 
Herrschenden schlechthin. Auch der Narhallamarsch, der heute in un-
zähligen Feiern (Kappensitzungen) den Einzug der Narren und Närrin-
nen begleitet, kommt über das Militär in den Karneval. Komponiert wur-
de der Narhallamarsch von dem französischen Komponisten Adolphe 
Adam (1803 - 1856). Adam schreibt den Marsch im Jahr 1838 für seine 
Oper "Le Brasseur de Preston" ("Der Brauer von Preston"). Der zu die-
ser Zeit in Mainz lebende, österreichische Regiments-Kapellmeister 
Karl Zulehner (1805-1847), eines der Gründungsmitglieder des im glei-
chen Jahre gegründeten Mainzer Carneval-Verein MCV, entlieh 1843 
Motive aus der Oper und fasste sie im "Jocus-Marsch", dem späteren 
"Narhallamarsch", zusammen, der 1844 bei der Eröffnung der Kam-
pagne unter der Leitung von Zulehner seine Uraufführung erlebte. 
 
Der Name Narhallamarsch geht auf ein Wortspiel zurück, in welchem 
die Wörter "Narr" und "Walhalla" zu Narhalla zusammengezogen wur-
den. Narhalla wurde, weil auch Walhalla nur mit einem "L" geschrieben 
wurde, ebenfalls nur mit einem "R" geschrieben. 
 
Erst im Nachgang zur Wortfindung zu Narhalla und Narhallamarsch 
nannten sich etliche Faschingsvereine dann als Vereinigung von Narren 
"Narrhalla" oder "Narrhalensia" usw.. 
 
Eine fastnachtsfremde Verwendung findet der Narhallamarsch bei den 
Heimspielen des 1. FSV Mainz 05, der nach jedem Tor der Heimmann-
schaft die ersten Takte des Marsches als Tusch erklingen lässt. 
 
Einer der zahlreichen Legenden um Narhalla zufolge soll Narhalla das 
Reich des ewigen Karnevals, ein Schlaraffenland für Karnevalisten 
sein. Die männlichen (und nur diese) Bewohner werden Narhallesen 
genannt. Hieraus resultiert auch die Begrüßungsformel in zahlreichen 
Karnevalsitzungen: "Liebe Närrinnen und Narhallesen." 
 
Die Mainzer selbst nennen den Narhallamarsch: "Ritzamba" (Wortver-
ballhornung). Der Mainzer Volksmund hat allerdings eine eigene Ent-
stehungsversion dieses Namens gesponnen. So wird berichtet, dieses 
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"Ritzamba" ginge auf einen französischen General namens "Ricam-
beau" zurück, der die Fastnacht verbieten wollte. Zu Beginn der Fast-
nachtszeit sei dann ein Musikcorps vor seiner Residenz gezogen, um 
den Narhallamarsch zu spielen und auf die Melodie den Text 
 
    "Ritzambo, Ritzambo, morsche geht die Fassnacht o" bzw. 
    "Ritzamba, Ritzamba, morsche fängt die Fassnacht a" 
    ("Ricambeau, morgen fängt die Fastnacht an") zu singen. 
 
Bis jetzt gibt es für diese Legende allerdings keinerlei wissenschaftliche 
Belege, noch nicht einmal die Existenz des Generals Ricambeau konn-
te bewiesen werden. Von einigen Lokalhistorikern wird Ritzamba auch 
als Verballhornung von Jeanbon St. André interpretiert. St. André war 
Generalkommissar der vier linksrheinischen französischen Départe-
ments und Präfekt des Départements Mont Tonnerre während der na-
poleonischen Zeit. 
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Anzeige Martin Druck! 


